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Prinz Heinrich -Flug 1914. Vom 17. bis
25. Mai wird der in diesem Jahre zu veranstaltende
Prinz-Heinrich Flug in zwei großen Etappen über
1800  Kilometer führen. Die erste Hülste der Strecke
geht von Darmstadl über Mannheim, Pforzheim,
Straßburg, Speyer, nach Mannheim, Worms und
Frankfurt mit einer Zwangszwischenlandung und
über Wiesbaden, Koblenz, Köln wieder nach Frank¬
furt. Die zweite Hülste führt von Frankfurt über
Marburg nach Kassel, Braunschweig. Hamburg mit
einer Zwangszwischenlandung, ferner nach Hannover,
Minden, Herford, Münster, Osnabrück. Bremen und
Hamburg. Am 21. Mai ist eine strategische Auf¬
klärungsübung von Hamburg über Münster nach
Köln und am 25. Mai eine tarktische Aufklärungs¬
übung bei Köln. Der Flug wird also wiederum
um bis an die Grenzen Württembergs führen.
Insgesamt sind 71000 Mk. an Preisen und Geld¬
entschädigungen vorgesehen, ferner ein Kaiserpreis
und ein Ehrenpreis des Prinzen Heinrich. Die
Zahl der Teilnehmer ist auf 20 beschränkt.

Die deutschen Sparkassen . Trotz der
Zeiten Ungunst hat die Spartätigkeit des deutschen
Volkes weiterhin zugenommen. Im Monat No¬
vember verzeichnten die 233 Sparkassen, die ihre
Ergebnisse in einer eigenen Zeitschrift veröffentlichen,
einen Zuwachs von 15 Millionen Mark. Diese
Kassen stellen mit ihrem Einlagenbestand etwa ffs
des Gesamtbestandes der deutschen Sparkassen dar,
woraus auf einen Gesamtzuwachs der Spartätigkeit
von 40 auf 45 Millionen im November zu schließen
ist. Im Jahr zuvor ergab der November eine
Abnahme von 35 Millionen als Folge der Balkan¬
krisis.

Straßburg , 19. Jan . Eine kleine Montags-
Überraschung wurde heute den Truppen unseres
Standorts beschert. Um 7 Uhr früh wurden sämt¬
liche Regimenter Straßburgs, der Train und die
Husaren ausgenommen, auf Befehl des kommandieren¬
den Generalsv. Deimling alarmiert. Im Gegen¬
satz zu jenem letzten Garnisonalarm, der von Unter¬
zahlmeister Wolter inszeniert, die Truppen mittelst
Trommel, Horn und Trompete auf den Polygon
folgte, war der heutige Alarm ein stiller. Es ist
jene Art militärisch zu alarmieren, bei der der Alarm¬
befehl im Standort durch Telepbon und Ordonnanz,
in der feld- oder kriegsmäßigen Ortsunterkunft von
Mann zu Mann weitergegeben und so nicht lauter
als durch mündliche Mitteilung bekannt gemacht wird.
Im Feld hofft man von dieser Lärmvermeidung
eine bessere Ausnutzung der Ueberraschung beim
Gegner. Ganz ähnlich wirkte auch der heutige stille
Alarm. Wohl kaum jemand in Straßburg. der
nicht dem Heere angehört, hat' es geahnt, daß die
gesamte Garnison schlagfertig gemacht wurde. Die
Truppen rückten, feldgrau bekleidet, gegen*/s8 Uhr
früh auf den Alarmsammelplatz ab. Als solcher war
der Kronenburger Exerzierplatz bestimmt. Von dort
fand unter persönlicher Leitung des kommandierenden
Generals eine große Winterübung mit gemischten
Waffen statt.

Das Mannheimer Schwurgericht sprach das
18jährige Dienstmädchen Anna Stegmüller von
St . Leon, die am 15. Oktober vorigen Jahres ihr
neugeborenes Kind in den Rhein geworfen hatte,
von der Anklage des Mordes frei.

Wiesbaden , 19. Jan . Ein schwerer Raub¬
mord ist heute in der Mittagsstunde in der Jahn¬
straße hier verübt worden. Die Frau des Küfers
Valentin Schweitzer wurde mittags gegen1 Uhr,
als ihr Mann zum Essen heimkehrte, am Bettpfosten
hängend aufgefunden. Als des Mordes verdächtig
kommt ein Schlafbursche in Betracht, der seit acht
Tagen bei Schweitzer,wohnte. Er war stellenlos
und von Beruf Dreher. Vor dem Mord hat zwi¬
schen ihm und seinem Opfer ein Kampf stattgefunden.
Die Leiche wies mehrere Messerstiche am Hals auf.
Der Täter hat dann versucht, mit einem Stemmeisen
die Kommode aufzubrechen, in der, wie er wußte,
200 verwahrt wurden. Da ihm dies nicht ge¬
lang, raffte er das in der Nähe befindliche Geld
zusammen und entfloh.

Braunschweig , 19. Januar. Hauptmann
v. Grone hat mit eigener Lebensgefahr drei
Personen vom Tode des Ertrinkens gerettet,
die auf dem abgeeisten und wieder zugefrorenen Teil
des Kreuzleiches beim Schlittschuhlaufen ein ge¬
brochen waren.

Aus St . Avold wird gemeldet: Am Samstag
abend, als der Oberstleutnantv. Gottberd vom
9. lothringischen Infanterie -Regiment Nr. 173
mit geladenem Gewehr über einen Graben springen
wollte, entlud sich die Waffe. Die Schrotladung
drang dem jungen Leutnant Fälsche in den Kopf
und führte den sofortigen Tod herbei.

In Binningen bei Basel geriet ein mit fünf
Knaben besetzter Schlitten unter ein Auto. Vier
Knaben wurden von dem Lastwagen überfahren
und schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht.

In einem vornehmen Münchener Hotel wohnte
seit einigen Wochen ein englisches Ehepaar, das
Juwelen im Werts von einer halben Million
Mark bei sich hatte. Der Engländer erstattete der
Polizei Anzeige, daß ein in demselben Hotel wohnender
Skandinavier und dessen in einem benachbarten Hotel
abgestiegener russischer Freund ihn und seine Frau
schon seit mehreren Jahren auf allen Reisen ver¬
folgen und von ihm Juwelen von hohem Werte zu
erpressen versucht haben. Die Polizei verhaftete
die beiden Erpresser. In dem Badezimmer des
Russen fand man eine Schlange, die von Wächtern
des Tierparks Hellabronn eingefangen wurde. Es
wurde festgestellt, daß die beiden Erpresser und
Juwelendiebe das englische Ehepaar in dem Münchener
Hotel bestehlen und hierbei die Schlange als Schreck¬
mittel benutzen wollten, um ungestört den Juwelen¬
diebstahl auszuführen.

Württemberg.
Stuttgart , 18. Jan . Zu den neuesten Quer¬

treibereien innerhalb der sozialdemokratischen
Partei Stuttgart teilt jetzt auch die „Schwäb.
Tagwacht" mit, daß vor einiger Zeit in Stuttgart
und im Lande eine „anonyme Schmutzschrift" gegen
den Genossen Westmeyer verbreitet worden sei. Die
Parteiinstanzen haben sich pflichtgemäß mit der An¬
gelegenheit befaßt. Nach den Informationen der
„Schwäb. Tagwacht" basiert die Schmähschrift auf
einem, übrigens vor mehr als Jahresfrist passierten,
harmlosen Vorgang, „den nur die schmutzigste
Phantasie in solcher Weise verwerten konnte". Welcher
Art dieser harmlose Vorgang war, wird von der
„Schwäb. Tagwacht" nicht einmal angedeutet; es
wird aber der Wunsch ausgesprochen, daß es ge¬
lingen möge, die Verfertiger und Verbreiter des
Pamphlets zur Rechenschaft zu ziehen. Im übrigen
wird von der„Tagwacht" bestätigt, daß Parteisekretär
Bullmer seine Kündigung eingereicht hat und daß
Genosse Westmeyer das gleiche zu tun beabsichtige.

Stuttgart , 19. Jan . (Von der schwäbischen
Turnerschaft.) Der Kreisausschuß der schwäb.
Turnerschaft hielt am gestrigen Sonntag unter Vorsitz
von Professor Lachenmaier eine Sitzung hier ab,
in der über die Austritte von Vereinen Mitteilung
gemacht wurde, die bekanntlich auf den Anschluß der
Deutschen Turnerschaft an den Jungdeutschlandbund
zurückzuführen sind. 42 Vereine sind ausgetreten,
12 neu eingetreten. Das nächste Landesturnfeft im
Jahre 1915 wird in Eßlingen gehalten werden.
Der Burgfestplatz soll, wie verlautet, als nicht aus¬
reichend außer Betracht kommen. Am 19. Juli
findet das Kreisbergfest auf dem Rosenstein bei
Heubach statt. Im Oktober wird ein Wetturnen
der besten Geräteturner des Landes in Stuttgart
gehalten und am 15. November wird der Kreis¬
turntag sich mit der Wahl eines neuen Kreisvertreters
beschäftigen. Einer Anregung von Kreisturnwart
Held wegen Einführung eines Prüfungsturnens
für dis schulentlassene Jugend wurde zugestimmt.
Zu der Denkschrift des Reichsausschuffes für olympische
Spiele, der die Anregung gab, in den Schulen
jährlich Prüfungskämpfe zu veranstalten, trat der
Kreisausschuß der Ansicht des Württ. Turnlehrer¬
vereins bei, wonach eine sportsmäßige, auf einseitige
Höchstleistungen gerichtete körperliche Ausbildung sich
aus gesundheitlichen und erzieherischen Gründen für

die Schuljugend nicht eigne. Der seitherige, ver¬
diente Kreisvertreter, Gemeinderat Hoffmeister-
Ludwigsburg, wurde einstimmig zum Ehrenkreis¬
vertreter ernannt.

Stuttgart,  19 . Jan . Am Samstag wurde in
Gaisburg ein Fuhrmann  von seinem ausschlagenden
Pferd, das er, als es die Last nicht mehr weiter¬
ziehen konnte, fortgesetzt mit der Peitsche zum Zug
antrieb, an die Stirne getroffen und erheblich verletzt.

Heilbronn,  19 . Jan . Die 6. Generalver¬
sammlung des Verbandes württ . Industrieller
wurde am Samstag unter dem Vorsitz von Kommerzien¬
rat Heilner -Bietigheim hier gehalten. Nach dem
Tätigkeitsbericht des Geschäftsführers Bayer-Stutt¬
gart umfaßt der Verband heute rund 1000 Mit¬
glieder der ganzen verarbeitenden Industrie des
Landes. Die nächstjährige Generalversammlung wird
in Ulm gehalten werden. Im Anschluß an die
Generalversammlung fand am gestrigen Sonntag
eine zahlreich besuchte Jnduftriellenversammlung hier
statt, der Vertreter der Ministerien des Innern und
des Aeußern, der Zentralstelle für Gewerbe und
Handel, der Kreisregierung Ludwigsburg, der Handels¬
kammern und verschiedener Gemeinden anwohnten.
Ueber die Neckarkanalisierung referierten Kommerzien¬
rat Heilner-Bietigheim, Fabrikant Hauck-Heilbronn
und SchiffahrtskommisfärHoffmann. Die Ver¬
sammlung nahm einmütig eine Resolution an, in
der mit Entschiedenheit die sofortige Inangriffnahme
der Schiffbarmachung des Neckars gefordert wird,
weil mit der Durchführung dieses Planes die künftige
Gestaltung der wirtschaftlichen Wohlfahrt des Landes
in erster Linie abhängig sei. Die Versammlung be¬
grüßt das energische Vorgehen des Neckarkanal-
kornitees in dieser auch von den württ. Handels¬
kammern seit Jahrzehnten nachdrücklich verfolgten
Frage und bittet Regierung und Landtag, den Vor¬
stellungen dieser Organisationen so schnell wie möglich
die Verwirklichung folgen zu lassen.

Untertürkheim,  19 . Jan . Auf Veranlassung
des Volksvereins Untertürkheim sprach am Sonntag
nachmittag Rechtsanwalt Dr. Reis (Stuttgart ) in
einer öffentlichen Versammlung über den Wehr-
beitrag . Wie zeitgemäß Vorträge über dieses Thema
sind, zeigte der Besuch der Versammlung. Der
Redner verstand es auch in ganz ausgezeichneter
Weise, den an sich recht spröden Stoff interessant
und anschaulich zu behandeln. Politisch bedeutsam
ist, was Dr. Reis in der Einleitung seines Vortrages
bezüglich der Vermögenszuwachssteuer hervorhob.
Es sei, meinte der Redner, bezüglich dieser Steuer
noch nicht aller Tage Abend. Es sei nicht ganz
ausgeschlossen, daß der alte Kampf gegen diese
Steuer wieder ausgenommen werde. Die Vorgänge
im preußischen Herrenhaus und im preußischen Ab¬
geordnetenhaus lassen diese Vermutung gerechtfertigt
erscheinen. Eine absolute Sicherheit, daß es bei
dieser Vermögenszuwachssteuer bleibe, habe man
nicht. An der Hand des Fassionsbogens besprach
der Redner sodann, wie die einzelnen Rubriken aus¬
zufüllen sind. Mit seinen cirka zweistündigen Dar¬
legungen erntete Dr. Reis den lebhaften Beifall der
Versammlung. (Beob.)

Tübingen , 16. Jan . Als Nachfolger des am
1. April in den Ruhestand tretenden Musikdirektors
Schneckenburger vom Jnf .Regt. Nr. 180 in
Tübingen wird der Kapellmeister der Gmünder
Bataillonskapelle, Kühn, an die Spitze der Regi¬
mentsmusik dieses Regiments treten. Das Scheiden
dieses um das Gmünder Musikleben sehr verdienten
Mannes aus Gmünd wird dort allgemein bedauert.

Schorndorf,  19 . Januar. Der Gemeinderat
beschloß die Anschaffung von Säbeln für die Schutz¬
mannschaft  nach dem Muster der Stuttgarter
Polizei. Anlaß zu diesem Beschluß bildete folgender
Vorgang: Der Schutzmann Joos hatte in der letzten
Woche die Verhaftung eines steckbrieflich verfolgten
Burschen, des 25 Jahre alten Alfred Müller von
Oberurbach, vorzunehmen. Müller zog dabei ein
scharf geschliffenes Metzgermesser und versuchte auf
den Schutzmann einzustechen. Dieser zog sofort
seinen Säbel, und es gelang ihm, den Stich durch
einen wuchtigen Hieb abzuwehren. Die Verhaftung
konnte erst erfolgen, nachdem Müller kampfunfähig



gemacht worden war . Für das mutige Verhalten
des Schutzmanns bewilligte der Gemeinderat eine
Geldprämie von 28 Mark , außerdem wurde dem
Schutzmann die Anerkennung des Gemeinderats aus¬
gesprochen.

Heidenheim,  20 . Januar . Wie sehr das
Baugewerbe  unter den mißlichen wirtschaftlichen
Verhältnissen leidet , geht u. a. auch daraus hervor,
daß in letzter Zeit über das Vermöge » mehrerer
Bauunternehmer der Konkurs eröffnet worden ist
und daß verschiedene neue Wohnhäuser nicht an den
Mann gebracht werden können.

Beutelsbach,  19 . Jan . Die erledigte Orts¬
vorsteherstelle  hier war in letzter Zeit im „Staats¬
anzeiger " zur Bewerbung ausgeschrieben . Der Gehalt
des neuen Ortsvorstehers und Verwaltungsakiuars
soll mit Einschluß der Nebeneinkommen rund 4200
Mark betragen . Am letzten Samstag lief der
Meldungstermin ab . Es haben sich 29 Kandidaten
beworben . Die Wahl ist am 30 . Januar.

Enzweihingen,  19 . Jan . Als der 8jährige
Knabe Blessing  sich auf der Straße tummelte,
öffnete ein Altersgenosse das Fenster und schoß mit
einem Luftgewehr heraus . Ein Stückchen drang
dem Kameraden ins Auge . Der Arzt hofft , wenn
keine Eiterung eintritt , das Auge zu reiten . Da die
Schießwut so allmählich auch die jüngsten Glieder
der Menschheit ergreift , so fragt man sich, warum
man auf derlei Vergnügungen keine Steuern schlägt
oder ganz unterdrückt . In Italien kann man es
doch auch.

Friedrichshafen,  20 . Januar . Die badische
Bodenseedampfschiffahrtsverwaltung hat die Absicht,
vier weitere Dampfer  zu erbauen und auf dem
Untersee in Dienst zu stellen . Sie sollen eine täglich
viermalige Verbindung zwischen Radolfzell , Reichenau
und den Hörigemeinden Herstellen.

(LairdeSprod « kt«ubSrse Stuttgart ). Bericht vom
19. Januar . Die Stimmung auf dem Getreidemarkte hat
sich in abgelaufeuer Berichtswoche weiter befestigt , La die
Ernteberichte von Argentinien wieder ungünstiger lauteten
und insbesondere durch die anhaltende starke Kälte die Fluß-
schiffahrk durch Eisgang gestört ist. Dieser Faktor tritt um :
so mehr ins Gewicht , als die Vorräte an den Binnen - t
Hafenplätzen nicht von großer Bedeutung sind. Inlands»
wäre , die durch die Kälte auch trockener und besser wird , I
hat mehr Beachtung gefunden , Die Preise konnten etwas
anziehen . — Der diesjährige Frühjahrssaatfruchtmarkt
findet am Montag den 9. Februar ds . Js . von vormittags
10 Uhr ab im Lokale der Landesproduktenbörse (Europä-
ischer Hof) in Stuttgart statt . Muster sind spätestens bis
Samstag den 7. Fedr . vorm , an das Sekretariat der Börse
einzusenden . — Mehlpreise  per IVO Kilogr . inkl. Sack j
Mehl Nr . 0 : 83.— brs 34.— Nr . 1 : 32 .— bis !
32 .50 Nr . 2 : 31 .— bis 31 .50 Nr . 3 : 29 .50
bis 30.50 Nr . 4 : 26 .— bis 27 .— „stl, Kleie 9.—
bis 9.50 (ohne Sack netto Kasse.)

Vermischte
III . und 111^ . Beim Kegrlabend wird vr zur . !

Faas als erster an die Tafel geschrieben . Ein erst
vor kurzem angestellter Finanzassesfor mit gleichem
Namen ist ebenfalls zum Kegelabend geladen und
auch sein Name soll auf die Kegeltafel kommen.
Der Tafelsührer fragt ihn : „Haben Sie auch zwei

aa ? (im Namen ). Zögernd kommt darauf die
Antwort : „Nein , nur

In einem Kantonsftädtchen des Sundgaues
war Gerichtstag . Vor dem Hrn . Amtsrichter erschien
Hutzelpeters Nazi mit seiner bessern Hälfte , die sich
beide scheiden lassen wollten . Als Scheidungsgrund
gaben sie fortwährender Zank und Streit an , die
ihnen das Leben zur reinsten Hölle machten . „Mini
Frai rsch allein d' Schuld ", meinte der Nazi . „Küm
komm i heim , so brialt un schelt das Lumpenmensch
met mer , as is als üf un dervo laife möcht." „Dü
besch a Lump un net ich" , erwiderte die zungen¬
fertige Frau ; und sich an den Herrn Amtsrichter
wendend , fuhr sie fort : „Wann er e paar Sü em
Sack het, so hockt er im Wertshüs ob mer a Biß
Brot d' heim Han oder net ." Der Amtsrichter , ein
erfahrener Mann , merkte gleich, was die Glocke ge¬
schlagen hatte . Er nahm zuerst die Frau auf die
Seite und ermahnte sie, doch nicht sofort mit ihrem
Mann zu schimpfen und zu schelten , wenn er nach
des Tages Last und Sorgen sich ein Glas Bier
leiste . Das sei kein Verbrechen , falls er keinen
Mißbrauch damit treibe . Uebrigens würde ihr Mann
gewiß mehr zu Hause bleiben , wenn sie ihm freund¬
lich und liebenswürdig begegne und er sich in seinem
Heim wohlfühlte . „Sehen Sie , liebe Frau ", meinte
der Amtsrichter , „wenn Sie jedesmal Ihren Kopf
aufsetzen, wenn der Mann heimkommt , dann setzt er
den Hut auf und geht ins Wirtshaus ." Dann
nahm sich der Beamte den Mann vor , dem er zuredete,
doch an das Wohl seiner Familie zu denken und
nicht alles Geld ins Wirtshaus zu tragen . Auch
dürfe er nicht so empfindlich sein , wenn seine Frau
hin und wieder aus Mißmut und Verdruß über
ihre schlechte Lage etwas schimpfe. Außer der Sorge
um den Haushalt habe sie auch noch Feldarbeiten
zu besorgen , so daß es ganz begreiflich sei, wenn
zuweilen die schlechte Laune bei ihr überhandnehme.
Auch sei der Mann des stärkere Geschlecht, das sich
durch kluges Nachgeben nichts vergebe . Dieses
glückliche Zureden half , und es dauerte nicht lange,
bis sich der Mann und die Frau versöhnend wieder
die Hand reichten . Im Fortgehen meinte aber der
Nazi treuherzig zu dem Amtsrichter , indem er ihm
gutmütig auf die Schulter klopfte : „Gallet , Herr
Amtsrechter , Ihr sen o g' hierote?  Mer merkts
glich an Euer groß Erfahrung ."

Als der Zucker nur in Apotheken zu
haben war . . . . Viele Jahrhunderte hindurch
durften Konfekt und andere Süßigkeiten nur in
Apotheken und zwar nur auf Grund eines ärztlichen
Rezeptes verkauft werden . Das erscheint unglaublich,
ist aber erklärlich , wenn man — so schreibt die
„Opinion " — bedenkt , daß der Zucker, der zuerst
nur in ganz kleinen Mengen aus dem Orient ein-
geführt wurde , für die Alchimisten ein kostbares
Studienobjekt bildete , er hatte damals beinahe die¬
selbe Bedeutung , die heute das Radium hat . Das
Altertum kannte nur aus Honig hergestellte Süßig¬
keiten. Der Zucker gelangte erst zu Beginn des 14.
Jahrhunderts , als in Sizilien und in Spanien
Zuckerrohr angebaut wurde , in den pharmazeutischen

M a r g a.
Noman von C . Crone.

171 (Nachdruck verboten .)

Daß der Vater nicht gleich bereitwillig Bianca in
die Familie anfnehmen würde , darauf war der Sohn
gefaßt gewesen , aber die gemachten Einwendungen
überraschten ihn.

Sah er selbst nicht klar , oder war die Mutter ihm
Loch zuvorgekommen?

„Natürlich will ich Dir kein Hindernis in den
Weg legen ", begann Baron Erich wieder , aber im
merklich kühleren Ton . „Fügt es sich so, und seid
Ihr bereit , die Folgen ans Euch zu nehmen , falls die
Ankunft sich weniger rosig gestalten sollte , dann folge
Deinem Herzen . — Nur muß die Form jetzt gewahrt
werden.

Ehe Du mit der jungen Dame sprichst , mußt Du
wissen , ob Ihr überhaupt zu leben habt . Ich will
nicht , daß die engeren Vorgänge des Hauses unnötige
Verbreitung finden . Zwischen Haus und Gesellschaft
besteht eine Wechselwirkung , auf welche das erstere be¬
sondere Acht haben muß ."

„Versteht sich", antwortete Hannibal in derselben
knappen Weise , wie vorhin die Mutter.

Ihm wurde immer trostloser zu Mut.
Eine halbe Stunde später brachte der Hoteiwagen

ihn zur Eisenbahn.
Er hatte Blanca nicht gesehen . Es war besser so.

Sie würde auch ohne ein Begegnen an ihn glauben,
bis er sprechen durfte . - -

Der gewöhnliche Kreis hatte sich schon am Mittags¬
tisch im Kurhause zusammengefnnden , nur die Mitglieder
der Dahlberg 'schen Familie waren noch nicht erschienen.

Die Anwesenden unterhielten sich lebhaft über die
plötzliche Abreise dreier hervorragender Persönlichkeiten,
die eine fühlbare Lücke hinterlassen würde.

Nicht nur , daß Erika Hellis Waldungen verlassen
hatte , auch Graf Ferrari war abgereist und vor ein
paar Stunden hatte man den jungen Baron von
Dahlberg fortfahren sehen , wie einige behaupteten —
blaß und traurig.

Der Eintritt der Baronin und Ellinors ließ das
summende Flüstern verstummen.

Baron Hannibal war also doch wohl fort . Kummer
könnte ihn jedoch wohl kaum fortgetrieben haben , denn
die Baronin war heute heiterer , als seit Langem und
wäre dem Sohne Trauriges widerfahren , würden die
Züge der Mutter doch nicht diesen animierten Ausdruck
zeigen.

Ehe die Tafel beendet war , hatten aufmerksame
Beobachter mancherlei herausgcfnnden . Zum Beispiel,
daß die Baronin Dahlberg Blanca von Holten mit auf¬
fallender Kühle behandelte . Selbst Ellinor , die , besonders
in der letzten Zeit , fast unzertrennlich von Blanca
gewesen , sah nur verstohlen zu dieser hinüber . Im
Ganzen hielt sie die hübschen Augen gesenkt und um
den Mund stand ein thränenschwercs Weh . - -

„Kein Wunder " , dachte Blanca in herzlichem Mit¬
gefühl . „Vetter und Bruder sind fort und besonders um
den ersteren wird ihr das Herz schwer sein . Ich glaube,
sie hat ihn sehr lieb ."

Handel . Die Alchimisten und die Aerzte schrieben
ihm wunderbare Eigenschaften zu. und das größte
Wunder bestand darin , daß die Kranken diese
„Medizin " sehr gerne nahmen und von ihr auch
nach der Genesung nicht mehr lassen wollten . Wer
einmal Zucker geleckt hatte , behauptete ständig , um
die gezuckerten Pastillen weiter genießen zu dürfen,
daß er sehr erkältet sei ; aber nur die reichen Leute
konnten sich den dauernden Genuß leisten , denn es
war nur wenig Ware auf dem Markt , und die
Preise waren infolge der großen Nachfrgge bald ins
Fabelhafte gestiegen . Als König Johann von den
Engländern gefangen gehalten wurde , durften die
Pariser Apotheken nur an vornehme Herren verkaufen,
weil — so hieß es in einem königlichen Edikt —
die Bürgerschaft sparen müsse, um zu dem für die
Freilassung des Königs zu zahlenden Lösegelde bei¬
steuern zu können . Im Jahre 1484 setzten die
französischen Apotheker es durch, daß durch ein könig¬
liches Dekret den Drogenhändlern der Verkauf ge¬
zuckerter Pastillen verboten würde . Der Konkurrenz¬
kampf zwischen Apothekern und Drogisten bestand
also schon damals . Wer also ein Schlecker war und
seinem Gaumen nicht bloß mit Honig schmeicheln ^
wollte , mußte , um sich Zucker verschaffen zu können,
mit einem regelrechten Rezept in die Apotheke gehen . !

„Steckt meine Pfeife anl " , waren die ^
ersten Worte , die Louis Cieosky , der in Uonkers , >
New Jork , unter einen Eisenbahnzug gekommen war , :
sprach , als man ihn etwa neun Stunden nach dem i
Unglück mit furchtbaren Verstümmelungen neben den i
Schienen vorfand . Der Bedauernswerte hat einen
Schädelbruch erlitten ; ferner sind ihm beide Arme
und ein Bein abgequetscht worden . Jedenfalls muß ,
der Ueberfahrene furchtbare Schmerzen ausgestanden i
haben , und es zeugt schon von geradezu eisernen r
Nerven , wenn er nach den qualvollen Stunden , die l
er nach dem Unglück verbrachte , nichts seliger wünschte, t
als ein Pfeifchen schmauchen zu können . Seiner t
Bitte wurde auch willfahrt , und während er im s
Automobil zum nächsten Krankenhaus geschafft wurde , !
rauchte er munter drauflos . So schwer der Fall
an und für sich ist , so haben die Aerzte doch nicht
alle Hoffnung auf Rettung aufgegeben , da der
Mann , was ja auch seine „Gemütsworte " bezeugen,
eine eiserne Konstitution besitzt.

Der bekannte und allseitig beliebte

große Zeitungs -Katalog für 1914
der Haascnstei « öd Vogler U - G . gelangt in einigen
Tagen zur Ausgabe.

Der Inhalt dieses Nachschlagewerkes , das auf dem
großen Gebiete des Zeitungswesens längst ein unentbehrlicher
Ratgeber geworden ist , hat auch in diesem Jahre eine
wesentliche Erweiterung erfahren.

Der praktisch eingeteilte Notizkalender  wurde bei»
behalten , ebenso daS alphabetisch geordnete Verzeichnis
sämtlicher Agenturen der Firma  im In - und Auslande.
Ein Ortsregister ermöglicht ein sofortiges Ausfinden aller
an den betreffenden Orten erscheinenden Tageszeitungen,
wie auch der nach Branchen geordneten Fachzeitschriften.

Ausführliche , beachtenswerte Angaben vieler Zeitungen
und Zeitschriften ergänzen den Inhalt des Kataloges , dem
sicherlich dieselbe freundliche Aufnahme zuteil werden wird
wie in den Vorjahren.

Sie nahm sich vor , die Freundin spater zu zer¬
streuen , zn trösten.

Als die Tafel aufgehoben war , versuchte Blanca,
sich Ellinor zu nähern .'

Neben dem lebhaften Wunsch , dieser das ver¬
meintliche Herzeleid tragen zu helfen , hoffte sie auch
etwas über Baron Hannibals plötzliche Abreise zu
erfahren : denn von den mehrfachen lleberraschmigen,
die der Tag schon gebracht , war diese doch noch das
Unbegreiflichste.

Gestern abend hatten sie sich ja beide so sehr auf
daZ heutige Wiedersehen gefreut . Ein Begegnen , von
dem sie angenommen hatte , es würde ihr die Erfüllung
ihres innigsten , still gehegten Wunsches bringen.

Hier flog ein rosiger Schimmer über die kindlichen
Züge und in den blauen Augen leuchtete es hell und
beiß auf.

Jetzt stand Blanca hinter der Baronin und Ellinor.
Sie wartete nur noch eine Pause ab . Frau von
Dahlberg sprach eifrig mit Frau Von Patry und
Fanny . Ellinor hatte sich ganz abgewandt.

„Hannibal hat einen lang gehegten Plan ausgeführt»
und ist nach seinem Gut Ulmenhof gereist " , sagte die
Baronin so laut , daß es im weiten Kreise gehört werden
konnte . „Der Eifer läßt ihm keine Ruhe . Er beeilt
sich, das Haus ansznbauen und in stand zu setzen, und
wenn ein junger Mann sich mit solchen Umänderungen
trägt , die alles bis dahin Bestehende über den Haufen
werfen , dann kann man , ohne besondere Sehergabe zu
besitzen, Voraussagen , was die Triebfeder dazu ist."

(Fortsetzung folgt .)

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.

Aktls vierteljährl . :
in Neuenbürg ^ 1.35.
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Verkehr 1.40 ; hiezu
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^ 13 .

L
Berlin,  21 . ^
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